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Juü 1992

Die Nacht / Der Tag
(Nuit et jour)

Zu Anfang sind da nur Jack und Juli€. Sie lieben sich
und bmuchen nichts anderes, sie sind sich selbsl genug
und gewiß. Sie lerbringen die Tage in ihrer wohnung. in
der es nichts gibt, was sie abl€nken könnte. Der Blick
aus dem Fenste. gehr rns zur eigenen Wohnung gehd
rende Badezimmer €s gibt kein Außen. In der Nachl
fühn Jack Ter Julie schweift jm n:ichdichen Pdris
umh€r und wartet aufden Morgen. Joseph fühn das Taxi
am Tage und, da er ohne KonBkt isl in der Stadt, l€mt
er wie selbstversüindlich Jul'e kennen E' encGht eine
Li€be zwischenden beiden, diedie Li€b€ Julies mitJack
b€droht, so sehr sich Julie auch dageg€n wehn An
Schluß verläßt sie beide Männer.

Die ktassische Dr€EcksgeschichE wird von Chmr,l
Akerman nicht ezählr. Es handelt srch ber ihrem Film
viel eher um eine Veßuchsanordnung, die sich derWirk
I'chkert durch s(treme Inszeni€runs. vor all€m der

Dialoge, ann:ihen - und sojede Sentimentalitat verm€i-
del. Das Beziehungsgefl€cht wird als Konsüellation
erfaßi. der€n Gl€ichgewicht durch jede Veränderung
geftihrdet wird, DrE NACHT / DER TAG ist ein Mikrokos-
mos, der seine Edikale G€schlossenheit selbst zur
Drsposition stellr - das Prcjekt der sich selbst genügen-
den Lieb€ ohne Umwelt und Allhg scheitefl. Auslö-
ser d'eses Scheitems ist d;e L;eb€ selber - ein Parado-
\on, dessen Auflösung die Regisreur;n uns lerwei-
gert.

Ak€nnan verglich iken Film nicht zu unrecht mit der
musikalischen Form de. Fuge. Kamemführung, Farben,
Aussbrnrng und Dialoge wirken kunstwll und durch- '

dacht, keinesweBs aber schwerfülhg oder bemüht Dem
Zuschauer wird ein hohes Maß an Aufmerksanteit
abv€rlangt. Dies sichen jedoch däs Spiel zugleich vor
dem Abdrilien rn die Beliebrgkeit.


